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Anforderungen extern / intern
Ein Unternehmen kann aus unterschiedlichen Gründen eine FMEA durchführen. Oftmals wird eine FMEA 
gefordert, um z.B. eine Zertifizierung zu bekommen. Des Weiteren gibt es verschiedene Richtlinien und Nor-
men, die die Auslöser für die Durchführung einer FMEA sind. Die FMEA kann aber auch durch interne Ziele 
durchgeführt werden, um z.B. die Sicherheit zu erhöhen.

Interne Forderungen:
 ▪ Reduzieren von Fehlerkosten
 ▪ Erhöhen der Sicherheit
 ▪ Erhöhen der Qualität
 ▪ ...
 ▪ ...

Externe Forderungen:
 ▪ Produkthaftung
 ▪ Zertifizierungen
 ▪ ...
 ▪ ...

IATF 16949

AIAG

DIN EN ISO 9001
Produktha�ung

Produkt-

sicherheits-

gesetzt

DIN EN ISO 9004

VDA 6.1

Abbildung: Anforderungen extern / intern (eig. Darstellung, Alphadi® Deutschland GmbH)

Eigene Notizen:

!
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Bedeutung der Fehlerfolge
Welche Bedeutung hat diese Fehlerfolge für das Unternehmen, z.B. eine Reklamation oder ein Verkaufsrück-
gang usw.

▪ Die Auswirkung des Fehlers auf den Kunden
▪ Grundsatz: Gleiche Fehlerfolgen haben auch die gleiche Bewertung

Bedeutung des Fehlers – RzB Punktzahl

Sehr gering
Sehr geringe Funktionsbeeinträchtigung, nur vom Fachpersonal erkennbar 1

Gering
Geringe Funktionseinschränkung, Funktionseinschränkung von Bedien- und Komfortsystemen 2 bis 3

Mäßig
Funktionsfähigkeit eingeschränkt, Funktionseinschränkung von wichtigen Bedien- und 
Komfortsystemen

4 bis 6

Hoch
Funktionsfähigkeit stark eingeschränkt, Funktionseinschränkung von wichtigen Teilsystemen 7 bis 8

Sehr hoch
Sicherheitsrisiko, Nichterfüllung gesetzlicher Vorschriften, Liegenbleiber 9 bis 10

Beispiel der Bewertungstabelle für eine System-FMEA Produkt nach VDA 06

Eigene Notizen:

Übungsaufgabe

❶ Überlegen Sie sich Musterbeispiele für die Bewertung der Folge von 1 – 10 am Beispiel des Fahrrads.

▪ Die Auswirkung des Fehlers auf den Kunden!
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Übungen – Beispiele für Funktionsanalysen

Übungsaufgaben

❶ Nennen Sie Gründe, die gegen die Verwendung der Risikoprioritätszahl sprechen.

❷ Sie haben folgende Bewertung. Bestimmen Sie die Risikoprioritätszahl und die Aufgabenpriorität.

A E B Aufgabenpriorität Risikoprioritätszahl
3 9 2

8 8 8

1 2 1

5 4 6

Eigene Notizen:

!



Grundlagen der Statistik  | 225

Übungen

Übungsaufgaben

❶ Wie viel Prozent der Werte liegen über einem z-Wert von 1,96?

❷ Wie viel Prozent der Werte liegen unter einem z-Wert von -1,96?

❸ Wie viel Prozent der Werte liegen zwischen -1,96 und 1,96?

❹ Gegeben sind normalverteilte Daten mit: μ = 100 und σ = 0,5

a) Wie viel Prozent aller Werte liegen über 99?

b) Wie viel Prozent aller Werte liegen unter 101?

c) Wie viel Prozent aller Werte liegen zwischen 99 und 101?

d) Wie viel Prozent aller Werte liegen außerhalb von 99 und 101?

❺ Wofür verwendet man ein Wahrscheinlichkeitsnetz?

❻ Erstellen Sie ein Wahrscheinlichkeitsnetz zu folgenden Werten mit Minitab®:

x1 = 16,53
x6 = 17,32

x2 = 16,54
x7 = 16,91

x3 = 17,31
x8 = 17,09

x4 = 16,95
x9 = 17,10

x5 = 16,68
x10 = 16,62

Sind die Daten normalverteilt?

Wie viel Prozent der Werte sind größer als 17,5?

Wie viel Prozent der Werte liegen über einem z-Wert von 1,96?

Wie viel Prozent der Werte liegen unter einem z-Wert von -1,96?

Wie viel Prozent der Werte liegen zwischen -1,96 und 1,96?

!
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Übungen 2

Übungsaufgaben

❶ Berechnen Sie die Konfidenzintervalle bei einem Mittelwert von 100 zu folgenden Kennzahlen:

a) z = 1,96 n = 20 σ = 2,4

b) z = 1,96 n = 40 σ = 2,4

c) z = 2,4 n = 20 σ = 2,4

Berechnen Sie anschließend das Genauigkeitsniveau zu diesen Kennzahlen mit Minitab®.

❷ Berechnen Sie den Stichprobenumfang zu folgenden Kennzahlen:

a) z = 1,96 ∆ = 2 σ = 2,4

b) z = 1,96 ∆ = 4 σ = 2,4

c) z = 2,4 ∆ = 2 σ = 2,4

Berechnen Sie anschließend den Stichprobenumfang mit Minitab®.

❸ Wie groß muss der Stichprobenumfang sein, um den Bereich für den wahren Mittelwert auf

a) ± 0,5 mm

b) ± 0,1 mm

c) ± 0,01 mm

genau abschätzen zu können?
Die Standardabweichung der Grundgesamtheit (σ) ist bekannt und beträgt 1,39 mm. 
5 % Irrtumswahrscheinlichkeit (α) können geduldet werden.

mm. !
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Der Korrelationskoeffizient ist ein Maß für die Stärke der linearen Beziehung zwischen zwei stetigen Variablen.

Der Korrelationskoeffizient nimmt Werte zwischen – 1 und + 1 an. Das Vorzeichen sagt aus, ob die Kurve steigt 
oder fällt.

Achtung: Der Korrelationskoeffizient entspricht nicht der Steigung der „Geraden“!

Minitab®: Grafik/Statistik/Statistische Standardverfahren/Korrelation...

Korrelation

Die Korrelationsanalyse untersucht den Zusammenhang zwischen zwei Variablen.

Beispiel:
Auswirkung der Zeit auf die Kaffeetemperatur

Minitab®: Grafik/Streudiagramm...

T in °C

0 100 200 400 500 t in min300

Abbildung: Beispiel Streudiagramm (eigene Darstellung, Alphadi® Deutschland GmbH)

Achtung: Auch bei bestehender Korrelation muss kein kausaler Zusammenhang bestehen!

Abbildung: Korrelationsbeispiele (eigene Darstellung, Alphadi® Deutschland GmbH)

r = 1
posi�ve Korrela�on
(r posi�v)

r = 0,044
keine Korrela�on
(r ≈ 0)

r = -1
nega�ve Korrela�on
(r nega�v)

r = 0,675
posi�ve Korrela�on
(r < 1)

Korrelationskoeffizient!
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Regelkarten – Typen
Regelkarten für diskrete Daten 

Stichprobenumfang von mindestens 30. 

 ▪ Die p- bzw. np-Karte wird verwendet, wenn das Merkmal binomialverteilt ist.

Minitab®: Statistik/Regelkarten/Regelkarten für attributive Daten/p oder np-Karte...

 ▪ Die u- bzw. die c-Karte wird bei poissonverteilten Daten verwendet.

Minitab®: Statistik/Regelkarten/Regelkarten für attributive Daten/u oder c-Karte...

Bei gleichem Stichprobenumfang können jeweils beide Varianten verwendet werden. Bei ungleichem Stich-
probenumfang liefert die np- bzw. c-Karte ein unruhiges Bild.

Stichprobenhäufigkeit
 ▪ Nicht zu oft, nicht zu viel
 ▪ Im Allgemeinen: je häufiger, je besser (aber teurer)
 ▪ Besser häufigere und kleinere Stichproben als wenige und große Stichproben

Eigene Notizen:

Obere Eingriffsgrenze für die p-Karte min 1

Untere Eingriffsgrenze für die p-Karte

min 1

Obere Eingriffsgrenze für die u-Karte

min 1

Untere Eingriffsgrenze für die u-Karte

min 1

!


